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Wiinsche zur Einweisungspraxis

Das seit 50 Jahren wirkende, von einer religiosen Gemeinschaft gefithrte katho-
lische St. Katharina-Heim fiir gefdhrdete Tochter im Alter von 14 bis 20 Jahren
stellt fiir die Einweisungspraxis folgende Richtlinien auf, die der Beachtung wert
sind:

1. Heimversorgung sorgfaltig vorbereiten. .. I'iir und Wider griindlich erwigen;
MaBnahme frithzeitig einleiten; tberlegte Auswahl des passenden Heimes;
genaue Orientierung der Heimleitung; ausfithrliche schriftliche Anmeldung
(Formular) ; Beilage von Akten, Berichten, Beschlissen.

. und gut unterbauen. Rechtzeitige Orientierung von Tochter und Eltern;
Zusammenarbeit mit Eltern woméglich sichern; klare, sachliche Darstellung der
Verhéltnisse im Heim; Vertrauen zu den Erziehern wecken; MiBtrauen beseiti-
gen (keine Strafandrohung).

2. Mafinahme korrekt durcfy‘ii}zren. .. Keine iiberstiirzten Eingriffe ohne Mah
nung; keine Verlegenheitslosungen; keine Irrefithrungen; keine unbestimmten
Versprechen.

. . und vollziehen. Schiitzling wenn moglich personlich begleiten; Kontakt mit
ihm und dem Heim aufrechterhalten; Bestrebungen der Heimleitung unter-
stutzen.

3. Ziel klar umreffen. Erziehungs- und Lehrziel festlegen; zur Aufenthalts-
dauer unmif3verstindlich Stellung nehmen; geniigend Zeit berechnen — Maximal-
dauer vorsehen; Entscheid schriftlich bestitigen.

Nacherziehung darf nicht zur Schnellbleiche werden. Wir kénnen der Ten-
denz nach kurzfristigen Erziehungsaufenthalten nicht nachgeben.

Es sollte keine Tochter ohne LehrabschluB3 oder Erreichung eines Teilzieles
entlassen werden.

Rechnen Sie mit mindestens zwer Jahren.

Wir wissen, dal3 Thnen Heimversorgungen viel Unangenehmes bereiten kon-
nen. Je offener eine Stellungnahme am Anfang jedoch ist, um so geringer werden
die Schwierigkeiten im Verlauf der Zeit.

Dynamische Gesellschaft’

Grundlegend fir die soziologische Betrachtung unserer Gegenwart und Zukunft
ist die Unterscheidung zwischen statischer und dynamischer Gesellschaft. In
einer statischen Gesellschaft pragen die Abhingigkeit von einer uberlieferten
Ordnung, institutionelle Gesellschaftsformen, stindische Unterschiede, Tenden-
zen zur Aufrechterhaltung gewonnener Strukturen usw. das Leben der mensch-
lichen Gemeinschaft. Das war die Gesellschaftsform der Menschheit wihrend
Tausenden von Jahren, praktisch seit etwa 6000 Jahren bis vor ungefiahr 200

' Behrendt, Richard F., Dr. Prof.: Dynamische Gesellschaft. Uber die Gestaltbarkeit der Zukunft
{Scherz-Verlag, Bern und Stuttgart 1963).

106



	Wünsche zur Einweisungspraxis

